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Die semfche« «« tLichen Berichte.
Berli », 24 Oktober «rbendS (W. B . Amtkrch.)
Erfolgreiche Teilkämpfe in Flandern . Oestlich von

olesmes und Le Cateau  sind erneute schwerste
Angriffe der Engländer gescheitert;  sie blieben
iff örtlichen Geländegewinn beschränkt . Von

anderen Fronten nichts Neues.

GrstzcS HawptiMartte ^ 24 Oktober(« «ri . -
-»rftlicher Krie,4scha »platz.

In der Lhs- Niederung dauern Teilkämpfe an . Südwestlich
Teinze schlug die sei: dem 14. Oktober täglich im Kampf
lhrte 52. Reservedivision unter Generalleutnant Waldorf

..imte Angriffe des Feindes an der Bahn Teinze -Waregem ab.
Sciderseits von Pichte setzten wir uns in vorletzter Nacht vom
' wer etlvas ab und schlugen den Feind , der gestern in der

>end von Mttestraat angriff , Mttick. Auf feindlicher Seite
m sich belgische Landeseinwohner an diesem Kampfe be-
igt. Dournai und Dalenciennes lagen unter englischem
,er. Bei Tournai und in der Schelde-Niederung erfolgreich«
feldkämpfe.
Beiderseits von SoleSmes und' Le Cateau nahm der Eng-

ider mit frisch eingesetzten Divisionen auf fast 30 Kilometer;
^er Fvont seine mit großen Zielen angesetzten Angriffes

er auf . Im Harpies -Grunde ist sein erster Ansturm am
ieit Awrgen gescheitert. In wiederholten Angriffen stieß er
Laufe des Tages beiderseits von Romcries bis in Gegend
St . Mrrtzin und Sialeches und Mt Teilen ans Beaudigj-vvr.
In der Mitte der Schlachtfwnt brachten wir den beider»
' der Mömerstvaße Le .Catean -Badai angreifenden Feind in
Linie Poix -Bofies zum Stehen . Südlich Vvn Bousies haben
schon in den letzten .Schlachten besonders bewährten Rad-
kkrtruppen weiteres Vordringen des Gegners verhindert,
»östlich von Le Catem, sind' mehrfache Anstürme des Geg-
' völlig gescheitert. Zwischen Pommcreuil und Catillon
»sten schleswig-holsteinische, mecklenburgische, hanseatiffche
württembergische Regimenter und haben gegen gewaltige
Macht ihre Stellungen behauptet . Das Füsilier -Regiment
122 Unter seinem Kommandeur Oberst v. Alberti hat hier
mdereS geleistet. Südlich von Catillon blieben die gegen
Sambre -Oise-Kanal vorbrechenddn Angriffe vor diesem' in
«m Feuer liegen.
Zwischen Oise und Serre zeitweilig Attillettekampf,
^mcs dem Nordufer der Serre feindliche Angriffe folgten,
wurden in unserem Feuer und durch Gegenstoß abge-

Teilangriffe des Gegners gegen den Svuche-Abschnitt
mch von Lierrepunt scheiterten. Das engbewohnte und
Flüchtlingen angefüllte Montcornet liegt rmter starkem'

Mschem Feuer.
Oestlich der Aisne beschränkte sich der Feind gestern ans
starke, dffrch heftiges Feuer unverstützte Tdilrngriffe.

M imd Wütttemberger und württembergische Pioniere
i me Höhen nordöstlich von Dvuziers gegen vierfachen
mn gehalten . Oestlich von Vouziers taten sich in den letz-

Mmvsen Teile der ersten Garde -Infanteriedivision rmter
vr Graf v. Eulenburg besonders hervor . Zwischen Olich
Grandpre schlugen elsaß-lothringische, thüringische und

Regimenter feindlich« Angriffe ab . Die Hauptlast des
psc? twug das Infanterie -Regiment Nr . 17, da? sich
Mwm unter seinem K̂ommandeur Major Stebbe besonderskrte.
Arff beide . Mvasufern nahmen die Angriffe der Antz-tt-

AAder größeren Umfang an . AuS den Wäldern von
uieKff-- rmd nördlich von Cunel stießen sie mit starken
rn und von Panzerwagen be<a -iim gegen unsere Linien
Sie wurden abgewicsen und erlitten in unserem zuiammen-

Men Feuer schwere Verluste., k »er Maas dauerten heftige Kämvfe um die Wald-
beiderseits Crmmenvove-Damvillers gestern abend an.

Kämpfen rmd in erfolgreichen Gegenstößen warfen
'wbiirgische und sächsische Bataillone den mehrfach an-
^ndeu Amerikaner 'zurück,
südöstlicher Kriegsschanpla-

24. Jahrgang
teidigen.  Sie könnten auf das holländische Gebiet über¬
treten , aber sie wollen cs nicht ; nur einzelne Posten und
Verwundete kommen auf neutralen Boden.

Haag,  22 . Okt. (WTB .) Ter Neuwe Rotterdamsche
Courant berichtet von der holländisch-belgischen Grenze : Tie
alliierten Truppen rücken sehr vorsichtig vor, ihr Vormarsch
wird vermutlich von den Teutschen hartnäckig erschivert. D i e
Moral der deutschen Nachhuten ist zu bewun¬
dern;  sie sind fest entschlossen, solange zu kämpfen , wie die
Munition vorhält . — Tie an der holländischen Grenze ange-
kommenen Flüchtlinge , die seit Wochen aus Touai und Cambrai
Unterwegs waren , loben die Behandlung  sehr , die
ihnen überall von den Deutschen  zuteil geworden ist.

' Die Avtwort Wilsorrs.

MM heftigen Gebirgskämpfen haben Unsere Nachhuten das
M«k:-eu neuer Stellungen beiderseits von Paratin gesichert.

Der Erste Genemloimntkermetftm
Lukendorks

FM"kretär des Auswärtigen Amtes Dr.Sols  über^gsanleihe:

Es ist mir unverständlich, baß manche glauben,
durch dm Wechsel der Regierung oder in der Reichs¬
tagsvertretung könnte die Sicherheit der Kriegsan-
knhe nur im geringsten gefährdet sein.

I Wr~9' k )kt. (WTB.) Tem Nieuwe Courant wird von •
^ständischen Grenze cmS Aardenburg gemeldet : Unter
O ^ uändischsn Grenzbesatzung herrscht nur eine Stimm « >
O Heldl « » ni » t , mit dem sich di« Deutschen vir « l

Aus dem Haag,  24 . Okt. Das holländische Meuwe
I Bureau meldet aus Washington:

Das Auswärtige Amt in Washington hat folgendes
I veröffentlicht:
S „Dom Staatssekretär an den Geschäftsträger der

Schweiz ad interim mit der Wahrnehmung der deutschen
Interessen in den Bereinigten Staaten beauftragt.

Auswärtiges Amt, 23. Oktober.
Mein Herr ! Unter Berücksichtigungder Mitteilung der

deutschen Regierung vom 20. Oktober, welche Sie über¬
mittelten , beehre ich mich, Sie zu benachrichtigen, das; der
Herr Präsident mich beauftragt hat , folgendes darauf zuantworten:

Nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten die
feierliche und deutliche Erklärung der deutschen Regierung
erhalten hat , daß sie rückhaltlos die Friedensbeding¬
ungen akzeptiert,  die in seiner Botschaft dom
1J\ Januar 1918  an den Kongreß der Vereinigten
Staaten niedergelegt sind, und die Grundsätze einer Rege¬
lung, welche in seinen folgenden Botschaften bekundet wur¬
den. namentlich in seiner Botschaft vom 2 7. Sep¬
tember,  und daß die deutsche Regierung wünscht, die
Einzelheiten  b -tr . ihrer Anwendung zu besprechen,
und daß dieser Wunsch und dieses Ziel sodann nicbt seitens
derjenigen, "die bisher Deutschlands Politik diktierten und
den gegenwärtigen Krieg im Namen Deutschlands führten,
sondern seitens eines Ministeriums bekundet wird , das für
die Mehrheit des Reichstages und für eine überwiegende
Mehrheit des deutschen Volkes spricht, nachdem weiter der
Präsident gleichfalls das weitere Versprechen der deutschen
Regierung erhalten hat . daß die Gesetze der Menschlichkeit
und der zivilisierten Welt sowohl zu Wasser als zu Lande
durch die deutschen Strcitkräste beobachtet wetten , emp¬
findet der Präsident , daß er sich nicht mehr wei¬
gern  könne , mit den Regierungen , mit denen die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten verbündet ist, der Frage
eines Waffenstillstandes näher zu treten.
Er hält es aber für seine Pflicht , neuerdings zu erklären , daß
der einzige Waffen st ist l st and,  zu dem er sich be¬
rechtigt fühlen würde, ihn zur Erwägung vorzuschlagen,
nur ein solcher sein dürfe, welcher die Vereinigten Staaten
und die mit ihnen verbündeten Mächte in den Llano setzen
würde, jeder Abwachung, die getroffen wetten könnte, eine
solch« Kraft beizumessen, daß eine Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten seitens Deutschlands
unmöglich sein würde.  Der Präsident hat daher j
seiney Briefwechsel mit den gegenwärtigen deutschen Be- '
Hörden den Legierungen, mit denen die Regierung der !
Vereinigten Staaten als . mitkriegführend verbunden ist. !
übermittelt mit dem Vorschläge, falls diese Rxgiernngen
geneigt sind, den Frieden zu den angedeuteten Bedingungen
und Grundsätzen zu bewerkstelligen, ihre militärischen Rat¬
geber und die der Vereinigten Staaten einzuladen , den
gegen Deutschland verbundenen Regierungen die notwendigen
Bedingungen eines Waffenstillstandes zu unterbreiten , der
das Interesse der betreffenden Völker vvllstänoig lvahren
werde, um den verbündeten Regierungen dos unbeschränkte
Recht zur Sicherung der Einzelheiten des Friedens , mit
denen die deutsche Regierung sich einverstanden erklär : hat,
zu verbürgen und durchgusetzcn, vorausgesetzt, daß sie einen
Waffenstillstand für möglich halten . Ihre Annahme durch
Deutschland wird den besten konkreten Beweis der unzwei¬
deutigen Annahme der Bedingungen und Grundsätze des
Friedens seitens Deutschlands sein, worin die ganze Aktion
wurzelt.

Der Präsident fühlt , daß er nicht völlig aufrichtig
wäre, wenn er nicht betonen würde, und zwar in möglichst
klarer Form, aus welchen Gründen außerordentliche Sicher¬
heiten verlangt werden müssen. So bedeutungsvoll und
wichtig die Verfassungsänderungen auch zu sein scheinen von
denen dxr deutsche Staatssekretär des Aeußern in seiner
Note vom 20. Oktober spricht, erscheint es, daß das Prinzip
einer Regierung, welche dem deutschen Volk verantwortlich
ist, jetzt noch nicht völlig ausgesprochen worden ist, oder
daß irgendeine Bürgschaft vorhanden ist oder erwogen wird , j
daß die Abänderung der Grundsätze oder die Durchführung . »
über die jetzt teilweise eine Einstimmigkeit erzielt worden !
ist .dauernd sein werde. Außettem tritt nicht klar in dir j

Erscheinung, ob der Kem der gegenwärtigen Schlvierigkeite»
getroffen worden ist. Es ist möglich, daß künftige Kriege
jetzt unter Kontrolle gescht Ivetten. Aber der gegenwärtige
Krieg war das iricht, und es handelt sich um den gegen¬
wärtigen Krieg, mit dem wir es jetzt zu tun haben. (St
'-st klar, daß das deutsche Volk kein Mttel besitzt, um z»
befehlen, daß die deutschen Militärbehörden sich dem Volks-
Willen zu unterstellen haben, daß die Macht des Königs
von Preußen,  die Politik des Reiches unter seine»
Kontrolle zu halten , noch nicht beschränkt ist, und daß di»
entscheidende Initiative noch immer bei denen liegt , t>te
bis jetzt die Herren von Deutschland Wattn . In dem Ge¬
fühl, daß der ganze Weltftiede jetzt davon nbhängt , dckß kla»
gesprochen werde und auch von anftechten, geraden Hand¬
lungen abhängt , betrachtet es der Präsident als seine Pflickt,
ohne irgendeinen Versuch zu machen, etwas davon zu miL-
dern, toas als sckroffes Wort erscheinen könnte, zu sagen,
daß die Nationen der Welt keinVertrauen  hegen und
hegen können zu den Worten derjenigen, welche bis jetzt
die Herren der deutschen Politik gewesen sind, und aber-
nrals zu betonen, daß beim Friedensschluß und bei dem
3)er,uch, die endlosen Beleidigungen und Ungerechtigkeiten
dieses Krieges ungeschehen zu machen, die Regierung der
Vereinigten Staaten mit keinen andern als mk»
den Vertretern des deutschen Volkes verhan¬
deln  kann , övelche mehr Sicherheiten für eine echte ver¬
fassungsmäßige Haltung bieten als die bisherigen Beherr¬
scher von Deutschland. Falls die Regierung der Lettinigten
Staaten jetzt verhandeln muß mit den militärischen Herne»
und mit den monarchistischen Autokraten Deutschlands,
oder falls es wahrscheinlich ist, daß sie später hinsichtlich
der internationalen Verpflichtungen mit diesen zu ver¬
handeln haben wird, so muß sie nicht Friedensunterhand-
lnngen, sondern Uebergabe verlangen . Es kann nicht dabei
bleiben, daß dies» wesenllichen Dinge »nauszespröche»
blieben.

Vftneümjaea Sie den Ausdruck meiner Stfonbeten Hvcb-
achtung. ; , ,

Robert Lnnsinz.

England? und Frankreich? Waffen»
sttllstandsbedingnnge« ?

WTB . Rotterdam.  24 . Okt. Wie der Nieuwe Not-
terdamsche Courant aus London meldet, lenkt der diplo¬
matische Mitarbeiter des Daily Chronicle die Aufinerkjam-
kcit auf die langen Sitzungen hin, die das englische
Kriegskabinett  am Montag und Dienstag gehabt
hat . Die Sitzung am Montag scheint sechs Stunden gedauert
zu haben. Es scheint, daß England es für notwendig hä ff.
daß die Auslieferung der U - Boote  eine der Be¬
dingungen für den Waffenstillstand sein müßte . Die ?ib-
rüstung der Hochseeflotte wird nicht für so notwendig gehal¬
ten. Frankreich verlangt  außettem entschieden dir
Räumung seiner zwei „verlorenen " Provin¬
zen  als Bedingung für den Wafftnstillstand -aoschluß. Zwi¬
schen Washington, London und Paris bestehen Meinungsver-
schiedenheiten, doch sind Anzeichen dafür vorhanden , daß trami
ii&rr die Hauptpunkte einig ist. Auch die schwierige Frage
von der Freiheit der Meere, wie sie in Wilsons Programm
ausgenommen wutte , hat Anlaß zu Mißverständnissen ßs*
Leben. Amerikas Widerstand gcg-m das Turchsuchungsregst
und die Blockade ist mehr scheinbar als wirklich. Es hat
die Erkiärnng von Paris nicht mituntertzeichnel. weil sie nach
dem Urteil AmettLis nicht tpeit genug ging. Bezüglrch
der militärischen Lage  wird b»' inerkt, daß das große
Gebiet, das der Feind bei seinem Rückzuge geräumt hast
die Arbeit für den Verfolger vermehr« habe. Sie stellen
jetzt die Eisenbahnen wieder her und führen Geschütze und
Vorräte herein. Die Vorbettitung auf den neuen An¬
griff auf die neuen Stellungen muß ein lany-
wirriger  Prozeß sein. Inzwischen schlägt ' Foch llbettll,
wo es möglich ist, hart und- rasch zu.

Telephonische Nachrichten.
ie all iertr« Sozialisten.

Berlin,  24 . Okt . Ter Patteivorstand dtzr französi¬
schen Sozialisten  hat laut „Vorwärts " mit Zustimnmng
Heudeffons beschlossen, die Erekutidc der alliierten
Sozialisten nach Paris ebnzube rufen.  Auf der
Tagesordnung steht hie sosottige Einberufung der Internatio¬
nale . Ein Manifest  wird vorbereitet . Eine Entsendung
cinrr TeputativnZuWilson  wird diskutiert.

2«misfion des Bnrian « Wekerle?.
Budapest,  24 . Okt. Halbamtlich Witt berlautbatt : Tie

T e m i ss i v n der Gesamtregienrng wurde vom Awnarcheu
a n g e n o irt m e n . Ter König betraute bis zur Ernennung der
neuen Regierung Wekerle mit der Führung der Geschäfte. Ter
Ksönig nahin die Temfsiwn de« Mnistcr » des Ärußereu
Grafen Burian  iw und rrnann ' r an feiner Stelle dr»
® : a J e n Andra ' stz.



I

1 U Alliiertenkr n̂ferenz « Versailles.
Wie sranzöm'Äe Blätter melden, sei die «lliiertea-

lonserenz in Versailles  in die Beratungen der
eventuellen  Wafsenstillstandsverhandlungen
«ingetreten für den Fall , daß Anträge des Feindes jetzt
durch Wilson erfolgen sollten . Die Beratungen  sollten
bis Samstag  dauern . An ihnen nehmen Foch und Haiz
persönlich teil.

Wichtige Konferenz in London.
Bern , 24. (W. SS.) Laut dem „PWgreS de Lyon"

fand in 'London  eine außerordentliche wichtige Konfe-
, e n z statt , stnoran die höchsten militärischen und Marinebe¬
hörden der Entente teilnahmen . Als deren Ergebnis seien
Innerhalb weniger Tage Ereignisse von größter Be¬
de »t  u n g für die Entente erivartbar.

Deutscher Reichstag.

höherm Maße als bisher , eia« national - ukrainische,
sondern auch vor allem eine demokratische Politik
treiben werde. Die Beziehungen zu allen Mächten würden
hergestellt werden.

Fliegerangriff auf Wiesbaden.
Mainz,  24 Oktober (W. B ) Heute nacht erfolgten

zwei Fliegerangriffe auf die offene Stadt Wiesbaden . Nach
bisherigen Feststellungen wurden etwa sieben Bomben ab¬
geworfen. Es entstand nicht unerheblicher Sachschaden an
Privathäusern . Soweit bis jetzt bekannt, werden fünf Per¬
sonen, die sich in einem dieser Häuser befanden, vermißt.
Acht weitere Personen wurden verletzt. In dem Badeort
Wiesbaden , in dem zur Zeit Tausende vo« Verwundeten
und Kranken Erholung suchen, befinden sich keinerlei mili-
tärische Ziele, die den Angriff auf diese Stadt irgendwie
rechtfertigen könnten.

Sitzung vom 24 . Oktober
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . Lols.  Die

Legierung ist gestern von verschiedenen Seiten gefragt wor¬
den, ob sie die Grundsätze des Präsidenten Wil-
fonehrlich durch zuführen  beabsichtige. Die Regie¬
rung weist jeden Zweifel an dieser Absicht aufs entschie¬
denste zurück. (Beifall .) Nachdem sie sich in ihrer Antwort
an den Präsidenten auf den Boden seiner Botschaft ge¬
stellt hat , ist sie auch entschlossen, demgemäß zu handeln.
Was Elsaß - Lothringen und Polen  anbetrifst , so
ist ohne weiteres klar , daß wir , da diese Landesteile unter
den 14 Punkten des Wilsonschen Programms ausdrücklich
angeführt sind, mit der Regelung beider Fragen
durch die Friedensverhandlungeu einver¬
standen  sind . Ueberhaupt werden wir , nachdem wir das
Wilsonsche Programm als die Grundlage des Gesamtfrie¬
denswerkes angenommen haben, das Programm nach allen
Lichtungen hin und in allen Punkten l o h a l und im Sinne
voller Gerechtigkeit und Billigkeit erfüllen . (Lebhafter Bei¬
fall > Der Redner der polnischen Fraktion hat es unter-
nommen, aus dem Punkt 13 beä Wilsonschen Programms
weitgehende Ansprüche für den künftigen polnischen
S t a a t zu begründen. Demgegenüber erkläre ich, die deutsche
Legierung hat , wie bereits betont , das Programm oes
Präsidenten Wilson offen und ehrlich angenommen. Glauben
Sie mir , meine Herren, die deutsche Regierung wito bei der
Verhandlung dieser schwierigen Fragen sich mit aller Ent¬
schiedenheit jeder Vergewaltigung der Polen
und jeder Vergewaltigung der Deutschen
wider setzen. (Beifall .) Wenn nun der polnische Redner
auch Ersatzansprüche aus den Kriegsjahren herleitete und
in schärfster Form Kritik geübt hat an gewissen Maßnahmen
der preußischen Verwaltung , so brauche ich wohl nur daran
zu erinnern , was m diesem Kriege das deutsche Volk und
das deutsch« Heer mir Gut und Blut getan haben, bis es
Überhaupt möglich wurde, auf die Plattform zu treten,
auf di- di« Freiheit von Polen jetzt geschaffen werden soll.
(Stürmischer Beifall . Hier unterbricht der Pole Ko , fanty
den Staatssekretär mit dem Schmähruf : Geraubt und ge¬
plündert haben sie! Ein Entrüstungssturm  geht durch
das Hans . Präsident Fehrenbach  ruft den Abgeordneten
Korfanth zur Ordnung . Die den Polen zunächst sitzenden
Mitglieder der Deutschen Fraktion und der Konservativen
springen erregt aus. Es Mt der Zuruf : Lump!  Ein
Pole stürmt aus den Abgeordneten Dr . Werner , Gießen,
zu und sucht ihn anzufassen, wird aber zurückgedvängt.)

WTB . Berlin,  24 . Okt. Der Reichstag hat das
Vertrauensvotum für den Reichskanzler  in
namentlicher Wstimmung mit 193 gegen 52 Stimmen , bei
*8 Stimmenthaltungen , angenommen.

„ Oesterreich-Ungarn.
Budapest,  22 . Ott . (W. B .) Abgeordnetenhaus . Mi¬

nisterpräsident Dr . :W e ke r l e ergriff , nachdem Graf Karo  l y r
feinen Antrag betr . Prottamierung der Personalunion ein¬
gehend begründet hatte , das Wort . Er ersuchte den Antrag
a b z u l e h n e n , die Regierung werde in kürzester Zeit einen
diesbezüglichen Gesetzentwurf einbringen , der auch die Rcge-
hmg wirtschaftlicher Verhältnisse , an die Ungarn bis Ende
1919 gebunden sei, in Betracht ziehen werde. Der Minister¬
präsident erwiderte sodann mit Bezug auf die Aeußerung
Karolhis über einen sofortigen s o n d e r f r i e de n s f chl u v,
daß damit etwas Unmögliches  verlangt werde. Unganr
könne abgesondert von Deutschland keinen Frieden schließen,
nicht bloß, aus Gründen der BundeStrene , sondern weil auch
deutsche Soldaten an den ungarischen Fronten helfen . (Zwi¬
schenruf : Wo kämpfen sie? Ministerpräsident Dr . Wekerle:
An allen jenen gefährdeten Stellen , wo sie die Unversehrtheit
unserer Grenzen zu schützen haben .) Die Regierung ist auch
bestrebt, ungarische Regimenter nach Haufe zu
bringen und hat bereitsde in entsprechende May¬
regeln ergriffen.  Ter Ministerpräsident erklärte , er
sei bereit bezüglich der Verlegung der deutschen Truppen ver¬
traulicke Anfttärungen einem zü wählenden Ausschuß zu geben.

Wien,  23 . Ott . (W. B .) Im Abgeordnetenhanfe ging eine
Anfrage des Südslawen Korosoee und des Tschechen Stanek über
die Verlegung der jugoslawischen, tschecho-slowakischen und pol-
nischen Regimenter in ihre Heimat ein . Tie Anfrage fordert
ferner die Abberufung der österreichisch-ungarischen Divisionen
von der Westfront , die Ueberbringung der in Spitalpflege be¬
findlichen Soldaten in Spitäler ihrer Heimat , die Einstellung
sämtlicher Neueinziehungen und die Auflösung der Arbeiter¬
kompanien.

Aus der Ukraine.

Der Fliegerangriff auf das Lahntal.
Wetzlar, 22 . Okt. Mehrere feindliche Flugzeuge über¬

flogen gestern nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr nnsere
Gemarkung . Eme von ihnen abgeworfene Bombe fiel m
die Tannenschonung des Herrn Zimmermeffters Watz. also
ins freie Feld . Auch unterhalb Albshausen fiel eine Bombe
in die Wiesen am linken Lahnuser . Menschenleben sowie
Sachschaden ist nicht zu beklagen. Dir Flugzeuge wurden
mehrfach beschossen. - Wie dem . Wetzlarer Anzeiger' be¬
richtet wird , sind die feindlichen Flieger zwischen den im
Hinterlandkreise belegenen Ortschaften Hartenrod , Günterrod
und Endlich von deutschen Fliegern in einen Kampf ver¬
wickelt worden, bei dem ein feindliche» Flugzeug abgeschoffen
wurde. ES fiel zur Erde Einer seiner Insassen war .be¬
reits tot , der zweite starb kurz nachher Ferner wurden
in Bermoll , wie in Königsberg und Niederweidbach, in
letzterem Dorfe nahe bei der Kirche, je eine Bombe ab-
geworfen-

Aus Bad E« s und Umgegend.
- Die Schulen unserer Stadt sind wegen ^ nehmender

Grippe -Erkmnttmgen unter den Schülern und Schülerinnen!
ans 14 Tage geschloffen worden . <

•: ! : Hinweis Auf die in heutiger Nummer ves Amtt.
Kreisblattes veröffentlichte Bekanntmachung der Kommandan¬
tur Goblenz- Ehrenbreitstein betr . Militärftachtbriefe sei hier¬
mit hingewiesen.

Fortsetzung de» redaktionellen Teils im amtlichen Krrisblatt.

Bürger erfüllt Eure Pflicht.
. Die Ablieferung der Eimichtnngsgegenstäude

MS Kupfer, Messingn. s. w.
der Reihen I mr8 II der Bekanntmachung Ar . M . 8/1. 18.
K. R . A. (Kreisblatt 72), die auch bei der Sammelstelle Un¬
gesehen werden kann, muß restlos bis spätestens zum 31.
10 . l. I 8. erfolgen.

Ablieferungstermine:
Donnerstag , den 24. Oktober,
Samstag , den 26. Oktober,
Montag , den 28. Oktober,
Mittwoch, den 30. Oktober,
Donnerstag , den 31. Oktober,

j.chesmal von 91/» bis 11V* Uhr im Rathaushof.
Nichtablieferung hat zwangsweise Einziehung und Be¬

strafung im Gefolge.
In den ersten Tagen im November finden Revisionen

statt . Frist kann nicht mehr gewährt werden.
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldst .' ife dir

*i zehntausend Mark wird , soweit nicht nach oen allgemei¬
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, bestraft:

1. Wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugkben oder sie auf Verlangen des Erwerber ; zu
überbchngen zuwiderhandelt,

r wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seite schafft, beschädigt oder vertocndet, verkauft ode»
kauft oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwrrbs-
geschäft über ihn abschließt usw.
Bad Em » , den SS. Oktobe, 1919.

' ij Der Magistrat.

Kiew.  21 . jDtti (zb.) Tie „Stimme von Kiew" meldet:
AnS ganz sicherer Quelle wird milgeteilt , daß es der ukraini¬
schen Regierung gelungen ist, mit den Ententemächten
in Verbindung tzu treten.  Tie ukrainische Regierung
hxü mit der Errtente Besprechungen begonnen , in denen die
Fmqe der Anerkennung ukrainischer Selbständigkeit und Be¬
teiligung an her Friedenskonferenz erörtert wird . Nach jüngster
Meldmrg beabsichtigt der uttainische Ministerrat , sofort mit
den Verbandsmächten diplomatische Verhandlungen anzuknüp¬
fen. In nächster Zeit wird eine außerordentliche Kommiffion
nach Paris und eine andere nach Washington gesandt werden.

In national -ukrainischen Kreisen wird Zeitungsmel
dvngen zufolge betont , daß da» neue Kabinett nicht nur in

AMsaM ».
Allen denen, die unserm lieben Entschlafenen,

dem Herrn
Wilhelm Bingel

die letzte Ehre erwiesen, desonderS den wohll.
Vereinen, sowie für die reichen Kranzspenden
sagen herzlichen Dank

die krarrernde « Hinterbliebene «.
Bad Ems , Singhofen , den 24. Okt. 1918.

Hohenstaufen-Kino
Römerstraße 62 Bad Mm» Central-Host!

Morgen Samstag , den 2«. Oktober 1818
Große Kindervorstellung.

Der Salon - Cowboy.
Tin Wildwestfilm in 3 Akren und da» übrige gut auh

wählte Beiprogramm
Bon abends 8 Uhr ab für Ertvachsene vollständig

«enes Programm . [ir

Bon Kurgast <Fabrildire»°r>
wird täglich für circa 1 Stunde eine Hilfskraft gesucht,

w<lch° flott stenografiert
und eine

Schreibmaschine zur Verfügung hat.
Offerten unter ö . 100 an die Ems r Zeitung, [1“

Raupenleim,
Klebgürtelpapier,

Baumwachs , Bast und
Obstbaum -Carbolfnenin

empfiehlt

Lud. Ferd . Burbad
1113] Diez

Bi - Dienstag , den 29 . Oktober vleil
meine Praxis geschloffen.
Karl Tüscher , Bit

Dentist.

Qi» Wurf
junge Schweine

zu om kaufen
Hohe Mauer V, 8mS.

«Btt -AuM.

Büro «ehMe,
der bereits im Verwaltungsdienst tätig war und selbständrg
arbeiten kann , fzum sofortigen Eintritt gesucht. .Kriegsbeschädigte
bevorzugt . Meldungen mit Zeugnissen , Lebenslauf un# Ge¬
haltsansprüchen an den Magistrat.

Diez,  den 24. Ottober 1918.
Der Magistrat.

Lederleim , Maschi?>
nenSl . Leinöl , Ma¬
schinenfett,Schellack.
Politur » Glanzlack,!

Mattlack
Musen jedes Quantum

C. Mand,
Pianofabrikkn,

Lodlenz,
Schloßstr. 36. [10131

Verwandten, Freundenl
Bekannten di»traurige

I Acht, daß u»s»r liebes>
i terchrn und Schwesterch»

Karolachen

SamZtag, den 2 . November d. Js .,
vormittags 11 Uhr

laffm die Erben der verstorbenen BergraiS a. D. Ulrich,
ihr Ecke Unterstraße und Oberer Marft belrgenes,

zweistöckiges Wohnhaus
öffentlich meistbietend auf dem Rathaus Hierselbst»ersteigern.

Diez , den 24. Oktober 1918.
9 «er » Lr«-r« etster.

Hsns-n. Lrzarettwiische
»u vergebcn. Material wird
gestellt siriv

Res. Sa ». Besrnet , « mg.

am Dieiltag morgen 81
nach kurzem Leiden imst
o»n 3'/, Jahren saust!
Herrn entschlafen ist.
U» Me Tälnahmr M
Ue « M « Krau , « a«
» *» « « ». 25. Okt. 19»*
Die Beerdigung findetI
am Samstag nachm, »«
Uh, vo» der FnedhasSW
an».

% V ^

Hin tut eih»lter er
Zimmerosen
ctamfen fzu verkaufen r12,1

Em». vahnbosstr . * , 1. Stock

Einzelne Dame mit
kleine möblierte Woh>A
Schlaftinmier. WohnziiEi
Kochg»l<g« h»>t in der
KmviertelS. Oster!«
augabe unttr 1.  200 «#
schistSstelled « . fltg.

Tü-Vttge»
Monatsmadchen

oder Momussrau gesucht
Dts », WilhelwstraSe33. 11^4

Blaue Brille
verloren. Bitte abzugeb" !

Btktoriaallee 4, “

Das zum Nachlaß des verstorbenen Johann Daniel
Moog aus Jreiendiez g-hörige, daselbst gelegene

Mädchen ob. Frau
für nachmlltag? für einigeS »an»
den gesucht s!1k->
Konditorei Weber, va » «ms.

Wohnhaus mit Garte«
ist zu verkaufe « . Näheres durch den

Nachlatzverwalter Kesternich, Coblevz,
St . Jostfstr. 25. [1112

JavgeS, saudrreS
Mädchen gesucht.

Tüchtige Erdarbeiter
gesucht von Baugeschäst Quirin Datz in «onsenheim,
». Zeit in Kelsterbach a. M - Zu melden SonntaaS bei
Johann Panly , Odernhofa. d. L. (1214

WUHelmsaAee 1v . Em«.
Diejenigen, welche Forde«

rungen haben gegen die ver¬
storbene Witwr Josef Schä¬
fer , geborene Mellin in Ems,
Lahnstroße 25 wohnend ge¬
wesen wollen stch sofort » ei¬
ben bei H . Weinand i«
Coblenz, Schloßstraße 11, «U
Nachlaßverwalter. [1203

Kirchliche Mchs
Diru. «hat

Evangelische
Sonntae , 27. Dft , 22.
Vorm. 10 Uhr: Predigt . .

Nachm. 3 Uhr: Verlret-"«
Becheln.
»leg . , . .

Evangelischr KirV-1
Sonntag , tJ.  Okt , 22. » 1
Morg. 10 Udr: Hr. Del.
AdendS5 Uhr: Hr- Pst-,
«mtlwoche: Herr Dett

FtraMtiicher Götter»"
Fr -tta» iIm * 6,00 .
8 m* f«a rjvrf* 9,00
SamSt«, nachmittag
tzamsta , ab«* »M
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